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Abaohxlft Pol VII 61*4 }f f e  7 yGeheim
v Di« Deutsche Botschaft Ankara drahtet unterm l.Juni 1942:

"Die unvergleichlichen Erfolge der deuteohen Waffen an d^r 
Ostfront haben in tttr^gohen Kreisen stärksten Widerhall gefunden.

Der Außenminister- sagte mir vorgestern» er sehe bei dem 
Fortgang dieser Operationendie völlige Ausschaltung Russlands 
voraus erwarte daraus mit Sicherheit die Wiederherstellung 
des Friedens in Europa•

Von Selten eines neutralen Missionschefs erfahre loh» daß 
im Gegenaats su den immer neuen bolsohewlstisohen Thesen des 
jüdischen Botschafters der USA die moralisohe Stimmung der Eng­
länder recht gedrückt sein soll. Engländer und Amerikaner fürchten; 
insbesondere, daß Stalin einen Sonderfrieden mit uns machen werde,

I
sobald ar seine Lage uns gegenüber als hoffnungslos ansieht. 
Wahrsoheinlioh ständen damit die Gexüohte im Zusammenhang, nach 
denen binnen kursem neue politische Vereinbarungen swisohen 
USA, und Russland su erwarten seien. Das Bemühen der
Amerikaner geht hauptsäohlioh darauf hinaus, Europa die Furoht

1vor der Bolsohewislerung su nehmen, die im Gefolge eines russi­
schen Sieges in Europa und England als unvermeidbar angesehen 
werde. Die erwarteten neuen Abmaohungen würden einen nooh 
festerem Zusammenschluß der drei Machte be^Mt^u/^ )» gleichseitig 
aber einen Versieht der Sowjets, ihre suküaftigen Grensen su 
weit westlich vor susohieben. VM.leloht wäre es sweokmäßlg, so lohe 
Versuohe, die swar niemanden mehr beeindruoken können, von vorn­
herein lächerlich su machen.

Aach verdiente die Tätigkeit des englischen Botschafters 
niedriger gehängt su werden, der mit allen Mitteln versuohe, 
hiesige Botschafter der ABC-Staaten in persönliche Berührung 
mit russlsohem Botschafter su bringen, um die Beziehungen swisohen 
diesen Ländern hersustellen. Nicht nur, daß er diese Herren 
veranlasst, Fl 1 w * 1 r l d e s  russischen Botschafters anzu­
nehmen, versucht er selbst, dauernd, t rots wiederholter Proteste, 
sie gemeinsam elnsuladen. *
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In der JÜL läge wird g^nimun ;s bericht der Propaganda
vr für den Memat Mai 194^ mit der Bitte, uh. Kennt

rhültni
/ cha^akteristiscn erscheinenden StellenProp.-Abt. 

gestrichen
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1) Bel der Beobachtung der St 1 mmuiigsorkundung fällt auf, dass 
die verschiedenen Dienststellen usw. zu sehr unterschiedlichen 

" - Beurteilungen ko— es; Während z.l. der gD die Stimmung der 
Bevölkerung in Ttagegend Lepel als nicht gut ermittelt» 
urteilen Arbeitsamt und Kreislandwirt» für den gleichen Raum 
günstiger.
Hach Feststellungen der Abteilung kann gesagt werden» dass die 
Stimmung im allgemeinen - für den gesamten Bereich - verglichen 
mit den Vormonaten, sich nicht verschlechtert hat. Allerdings 
kann im Ganzen auch nicht von einer wesentlichen Besserung 

- gesprochen werden.^— ------ü •___:_____ ___

1
2) Innerhalb der Jugend und der intelligenteren Schichten steigt 

weiterhin das Interesse für die zukünftige politische Ordnung 
Russlands» zumal die Feindpropaganda ( auch über Banden ) 
Gerüchte lanciert» nach denen Russland kolonisiert und die 
Bevölkerung versklavt werden soll.

3) Das Natlenalgefühl tritt bei der Bevölkerung stärker in den 
Vordergrund, lüfan ist aber im allgemeinen bereit» für ein 
neues Russland im Rahmen der europäischen Neuordnung mit zu­
arbeiten. Russische Einheiten» die auf deutscher Seite 
eingesetzt sind» werden mit Sympathie gesehen.

-■-Hl

4) Stimmungsdrückend wirken sich die andauernden Requirierungen» 
z.B. aus dem Viehbestand» wie auch befohlene Dienstleistungen 
für die Wehrmacht» aus.

I



Blatt 2 mu Stimmung sberlcht Mal

5) Verschiedenen Orte» wurde Propaganda gegen den Arb eit solneat s 
im Belob festgestellt. Dareh verstärkte eigene Propaganda 
wird bereite den gegnerischen Argumentationen entgegengewirkt • 
Der eigene Klnaatm wurde aneeerdem notwendig» um die Wirtschaft 

I w  unterstützen, bei der ln der ersten Hälfte des 11 j 
Monats bei einen Soll wen 60.000 KDpfsn erst oa« 9000 Anmel- X  
dangen Vorlagen. Die Massnahmen der Prop.Abt.W sind inzwischen*
* mm mnfesi

ß) Den wesentlichste*! KinfTnsa auf die Stimmung hat wie 
vor die Tätigkeit der Partisanen (Banden), die sieh neuerlich 
vermehlrft hat» Unsere Staffel 2 schreibt dasu s 

•••••" Bis Stimmung lat im wesentlichen durch die 
verschärften Massnahmen der Partisanen bestimmt. Wer^ sloh 
Ihnen und der neuerdings von den Partisanen durohgeführten 
Mobilisierung der Jüngeren Leute ent sieht, verliert Hans, 
Hof und Familie. Auch geben die sahlenmässig stärker
gewordenen Partisanenüberfälle der lotsten Zelt unseren

^ , yg»*ookten Gegnern vielfach neuen Auftrieb....
Zur Kennzeichnung der Situation nachstehend ausserdem noch =  
einen Anssug aus dem Bericht eines Verbindungsoffiziers der 
Abteilung su einer Foldkommandsntur eines betroffenen 
Gebietes der Staffel 4 :

•••••" Alle bisherigen Meldungen von einer zunehmenden 
Gefahr haben nicht dazu geführt, dass Irgendwelche Truppen* 
teile zur Abwehr eingesetzt werden kennten« Im Bogren H. 
gab es vor wenigen Wochen keine Partisanenfrage. Jetzt 
******* grosse, gut ausgerüstete Partisaneneinheiten, die 
aus den Wäldern des Rayon S« gekommen sind, auf N. su 
und haben d«i Bahnhof K«,südöstlich von N., erreicht.
Auf der Fahrt von N. nach Kl« ist der La-FUhxer von Kl. 
überfallen und verwundet worden und zwar um 10 Uhr vorm. • 
Aus Kl. wird heute gemeldet, dass von 4 Staresten mit 
Sicherheit feststeht, dass sie Opfer von Partisanen 
geworden sind, weitere 6 Bürgermeister besw« Starosten 
sind versohollen. P ^ k t l g c h j b ä r t J ^ ^ K r ^agandatätigkeit 
im Rayon Kl« auf. Es wird mit Hochdruck darauf hingewiesen.



Blatt 3 su Stimmung aber loht Mal

daaasorade Kl. vor Bas^aJjgaj^gbaljan
auf dam Landa als erfüllt melden kennte. In den Rayons T., 
W . f und D. hat sieh die Lage verschärft. Partieanenvorkom- 
nan jetzt auch in Rayon O* •••••■

•••••Als Ursache für das rapide Ansteigen dar Partisanen- 
Bewegung miss vor allen Dingen die Erfolglosigkeit aller 
Bisherigen Heldungen und Hilferufe angesehen werden.".. • 

Weiter* Abschriftlich ans dem Berloht des gleichen Verbindung« 
effiliere folgende Bemerkung s
....." Ich sohliesse mich der Auffassung des Chefs des 
Kommandostabes beim Kommandanten hier an, dass die■ -i~' —jp= ■. . • •
Partisanenfrage weder allein militärisch, nooh allein 
politisch au lösen ist. Es muss eine militärisch-politische 
Leibung eingesetzt werden, die wirksam und planmässig 
sofort Aktionen ansetzt....

Die Propagandaabteilung W ist städdig in bekainter Weise 
tätig gewesen, gana besamders im Kampf gegen die Banden» 
Bedauerlicherweise standen Flugzeuge für Flugblattabwurf 
über Partisanengebieten nur in beschränktem Umfange zur 
Verfügung. WQ Fluggffflff* AiPgAtf^*^ werden konnten, sind 
sehr gute Erfolge erzielt werden, so zuletzt im Bereich 
unserer Staffel 4« Von den Führern der eingesetzten 
Einheiten ist mehrfach anerkennend über die Mitarbeit der 
Abteilung berichtet. Da die Überlaufbereitschaft unter den 
Partisanen üb er ein stimmend als recht gross geschildert wir 9
sind neue Flugblätter in dieser Richtung ln Druck gegeben 
worden, die die Meldungentüber die Erfolge Im Süden (Kertach, 
Charkow ) benutzen, um die Partisanen von der Sinnlosigkeit
ihres Widerstandes su überzeugen. Erleichternd ist, dass 
inzwischen genehmigt wurde, dass das Wert "Partisanen" wieder 
Verwendung finden darf. Da bisher nur "Rotarmisten", 
"Kommissare" usw. angesprochen bezw. zum überlaufen 
aufgefordert werden kennten, befürchtete die Mehrheit der 
Partisanen ersohessen su werden. Sehr wichtig ist, dass 
der verschärften Situation wegen, der Ke— andlerende General
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Blatt 4 su St1 rnrnngeberloht Mal

einem vraohlage das Kommandeurs der Propagandaabtellung 
folgend« Besondere Untsxnehmmi befohlen laty bestehend ans 
Spezial-Propaganda-Trupps und militärischen (Kosaken) 
Einheiten. Der Herr General und d.le beteiligt« Dienet* 
stellen versprechen sich von diesen Uhtemehmungen vt+Ui.

< i

entscheidende Erfolge« Die Dfateraohmungen lsuflibei der Prop« j, 
Abt .W unter dem Sammelbegriff "Propagandagttrtel”«

Zu den verstehend erwähnten Dnteznehmungen gegen 
Partisan«! felgt ein Sonderberioht.

' A- - gez.Kost

Hauptm«m und Abtellungskn— nrlour

für die Richtigkeit :

Sonderführer (Z) und Offz.z.b.V.
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Paria/ 1ov Juni 194

(vom 1o.V. - 1o.VI.42)

Frankreich ist nach. v;ie vor kriegsmüde und gleichgültig gegenüber 
allen politiscl.cn und militärischen Vorgängen außerhalb seiner Lan- 
desgrenzen. Dia glänzenden Erfolge im Osten(Kertsch,Charkow) und die 
hohen VersenkungsZiffern der U—Bootwaffe konnten die Stimmung noch 
nicht spürbar bessern. Der Franzose hat noch nicht den Mut gefunden, 
den politischen Problemen ins Alge zu sehen. Koch vc/schließt er 
sich der großen Auswirkung der deutschen Erfolge, um sich destc leie - 
ter seiner Argumente gegen Deutschland bedienen zu können* Sein eng­
begrenztes, individualistisches Denken projeziert alle Geschehnisse 
inner- und außerpolitischer Natur auf die reinmaterialistische Ebene;
Jlaßstab für seine politische Einsicht ist dem Franzosen noch nicht 
die harte politische Wirklichkeit, sondern in stärkstem I.aße noch .Me­
iner die feindliche Illusionspropaganda, die seiner früheren politi­
schen Marschrichtung entspricht.
Die zunehmende Anzahl aus der Luft abgesetzter Irindagenten trügt 
viel dazu bei, durch MundPropaganda, in Verbindung mit anglophil- 
degaullistischen Kreisen, die englischen Erfolge glaubhaft zu ma­
chen, besonders hinsichtlich der Errichtung einer zweiten Front durch 
Zerstörung' der deutschen BUstungsindustrie.
Ausgezeichnet haben hiergegen die mit Unterstützung der Propaganaa- 
Abteilung, bezw. der Staffeln, von Jacques Doriot in 1o großen Stä­
dten des besetzten Gebietes gehaltenen Versammlung3reden gewirkt,in 
denen die hervorragende Tapferkeit des deutschen Soldaten, die haus­
hohe Überlegenheit der deutschen "affen und der Glaube an den deut­
schen Sieg am Beispiel des Kampfes gegen den Bolschewismus gefeiert 
wurden.Ähnliche Versammlungsabsichten anderer genehmigter Organisationen 
und Parteien wurden mit- der Propaganda-Abteilung abgesprochen und 
werden weitgehendst unterstützt, da das gesprochene Kort wirksamer 
ist als Presse und ^undfurk.
Eine geradezu kindisch-naive Vorstellung hat der wundergläubige Fran­
zose von der UnerschÖpflichkeit der Kraftreserven der USA. Die 
notwendige Geheimhaltung der deutschen Rüstung3zif;f ern .ist der 
Hauptgrund für die Glaubwürdigkeit des. IJ3A*—Rüstungsbluff 3 und die 
bisherigen deutschen Erfolge im Osten sind noch nicht groß und ein­
drucksvoll genug, uin das Vertrauen der trägen, unpolitischen Masse 
der Franzosen in das papiermäßige Kriegspatential d^r Demokratien in 
erschüttern.

iS 3 * 1 1.1 4 2 9.



die Sabläfsie'inUlti a?0r <3̂ rSh zielbewußte Arbeit der-Presse,lria?ras m  Leitax tikelr. und Komnentaxcn die 1

carlsgte alsM e  3ro3= b ü r e 7 T c ^ , Ü M l V ^ rr ^ / ^ i ^ l i ^  a ^  o a

Wrtrieb*° dürfte diele Entwicklung £ s i -

S f  die *2«Öschaa Luftangriffe auf französische Städtedabci, entstandenen erheblichen Blutopfer unter dar Zivilbe-
fi’Cr ^i“ ZCS? noch iBmer eine “crälisöBö Üechtierti-

der % *  fc£ltischen inlass zu einer '.'er-- tarKung der «ntienglischen Propaganda in Form von Presseartikelr 
Hund^unksendungen» Broschüren und Plakaten gaben. 1
Zusammenfassung: =--- ---
I S j S S S ® ! ?  «*aub| n0Bh ^isaer an das geheimnisvolle “under, das 
und A f F v ! 6& doD_ Seiches vielleicht doch noch verhindern könnteih» aunüienr von der itarne an den Hudson verlegt worden Ist. 
w i t u !  ^  “  üipssm Wunderglauben festfcalten, bis ihn die un- 
Bes^ren bllehren?°nen ^  5chlaSB der «etitSchenTsKen eines

. J - i - •

II. u r o £

«em Gedanken der europäischen Gemeinschaft steht der Eurofeeelmitts- 
%4ft starker Abhängigkeit von seiner liberalistisehen S r *

d a ß - aibhehn!nd’ 2™ ln?f3t gleichgültig gegenüber, weil er weif, = i Vu?lle 3ei5es Reichtums und bhllober.s das französische Ko-
;iv War Unfl vfe11. fer aa« V  fiaß sich Frankreich seinen Platzitt neuen _,ur0pa nur durch eine erhöhte Leistung und irbeits3tei^e-
e^"gdfCn| en kann‘ beit der Regierungsumbildung hat dieses Thema v,«wäen *r®;n2;osef noch einen besonders unangenehmen Beigeschmack oekommen, da nach allgemeiner Auffassung die Regierung Laval, die 

die neue eurepaische Ordnung aufrichtet, eine unmittelbare Kriegsgefahr für i* ramm? eich neraufbeschwören könnte. •
-ae Notwendigkeit eines Anschlusses Frankreichs an die Europauoli-

wesentlichen verfochten von den zahlenmäßig schwachen 
französischen «arteien. Als Grund des geringen Fortschrittes des 
^edankens der^europäischen Zusammenarbeit kann die Tatsache der Be­
satzung, sowie die Ungewissheit über die nach dem zukünftigen Frie- 
uersvertrag zu erwartende Grenzziehung angegeben werden.
Auch in der wirtschaftlichen Verknüpfung der beiden Länder, so wie 
sie sich jetzt öarstcllt, sieht kein Franzose eine anneh ibare Basi;. 
v gegenseitige Zusammenarbeit. In der Entziehung der Arbeits­
kräfte erblickt er eine Störung der eigenen Volkswirtschaft, in di _• 

Arbeitszeitgesetzgebung einen völlig ungerechtfertigten hin- 
£e:Ln6 Freiheit. In der Presse und Propaganda wurde folgen- 

^9 ™ 9 ^ enz a^s einziS -tragbare verfolgt;
Eie Stellung Frankreichs- im neuen Europa ist abhängig von seiner IL*1 
tung im /erlaufe dieses Krieges, ..nach dem Abschluß^ des kaffenstill- 
,sAf,̂Lasvei*̂ :râ es* .ü0 lo-iigo sich die französischen Leistungen und fnsbsweise nicht klar überblicken lassen, kann die zukünftige 
otelfung Frankreichs von Eeutschland nicht näher umrissen werden.
Per einzelne xkanzose hat jedenfalls noch keineswegs das Gefühl, siel

persönlich verdienen zu müssen.einen tragbaren Frieden
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L&v&l ict es gelungen, die ursprüngliche Ablehnung in verhältnis-
oa£ig kurzer Zeit in eine wohlwollend abwartende Hai tun/? umzuwan—dein. ' . -- ---- -- ~ ' v °
Die künftige Stellung Lavals wird davon abhängen, ob es gelingt, 
auf dem Crebiete der Versorgung spürbare Besserungen herbeizuführen 
und die angekündigte Bereinigung und Vereinigung dos geseilten admi­
nistrativen Apparates durchzusetzen. Der bestehende Mangel an fähi- 
gen, ^auf die Politik einer europäischen Zusammenarbeit ausgerichtc— 
ten Mitarbeitern ist nicht in dem anfangs erwarteten Umfange sicht­
bar geworden. Die meisten bisher als nicht deutschfreundlich bekann­
ten führenden lÄnner (besonders rräfekten) streben im Interesse 
ihrer eigenen Stellung ein gutes Verhältnis zu den deutschen Beoa­
tzungsbehörden an, um dadurch einer Jnthebung aus ihren Ämtern durch Laval zu entgehen.
Man erblickt in Laval den einzig geeigneten Mann, der in Verhand­
lungen mit den Deutschen etwas erreichen kann. Diese Meinung teilen 
in zunehmendem i.a£e auch gegnerisch eingestellte franzosen, wenn­
gleich Laval an sichtbaren Resultaten noch wenig aufzuweisen hat. 
Laval, bekannt als veschicktcr Verh&ndlungstaktiker, hat in wenigen 
.«ochen auch seinen Gegnern die Notwendigkeit der Regierungsübernahmc 
durch ihn klar zunachen verstanden. Bin Präfekt brachte das auf fol­gende forme!; --- -— — - - — . - 
benn Laval etwas von den Deutschen verlangt, werden sie es ihm 
schwerer abschlagen kennen als Jedem Anderen.

IV. V e r s o r g u n g

o

Die jahreszeitlich bedingte Besserung der Drnährungslage wirkt sich 
stimiiungshebend aus. Die von der neuen Regierung angestrebte Reorga­
nisation des gesamten Verteilerapparates hat sich bisher praktisch 
noch nicht gezeigt. Bin zwischenTertretern der Propaganda-Abtei­
lung und dem Informationsminister Marion geführtes &es räch zeigte 
allzu deutlich, daß die Regierung über die schnelle und wirksame 
Neuordnung und Steuerung des MarktverteilungsSystems noch keinen 
klaren Plan gefaßt hat.
nid weitverbreitete Auffassung, da£ die schv/ieötlge Drnährungsläge 
eine folge des Bntzugs wichtiger Nahrungsmittel für Deutschland ist, 
konnte durch geschickte propagandistische Maßnahmen, besonders durch 
die außerordentlich wirksame Broschüre "La france peut-elle se 
nourrir ?’*, stark abge3chw£cht werden.

V . K o l o n i a l r e i c h

Trotz größter Anstrengungen des Infornations- und Kolonialniniste- 
riuras in Vichy steht die breite Kasse de3 französischen Volkes al­
len fragen der französischen Kolonialpolitik, rieht zuletzt mangels geographischer Kenntnisse, gleichgültig gegenüber. Nur der nachdenk­
liche Franzose macht sijj^^Sorge um den Bestand und die Erhaltung 
seines Kolonialreiches, das ihm durch Rohstoff- und HahrunASiaittel- 
zafvdiren sein bisher so bequemes, müheloses Loben garantiert. Vor­
herrschend ist die Meinung, daß der Bestand des hnpire, in Verken­
nung der politisch-militärischen Kräfteverschiebung durch die oiege 
der Mächte des Dreier-faktes, so wie vor dem Kriege, auch jetzt 
lurch die Aufrechterhaltung der englisch-amerikanischen freunBschof 
möglich ist. Als Beispiel dafür kann die englische Aggression auf 
Madagaskar genannt worden, die zwar anfänglich bei einem Teil der 
völkerung starke Beunruhigung und Verärgenmg hervorrief, jedoch 
durch geschickte Ablenkung der foindPropaganda heute kaum mehr dis­
kutiert wird.

-—m.—_■' ■. //
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Es wurde in der eigenen Propaganda nichts- unterlassen, den Franzo­
sen» abgesehen von der Auf' clärungsarbeit in der ..bresse, in an— — 
schaulichen Flugschriften und Broschüren auf die Größe dieses Ver­
lustes und die völkerrechtswidrige Handlung Englands hinzuweieen.
Die anmaßende Haltung Amerikas und die Verhandlungen um die Antil­
len waren wohl geeignet, das Vertrauen zu den Demokratien vorüber­
gehend ins t.nken zu bringen und dadurch die Stellung Lavals zu 
stärken. Infolge der apathischen 3instellung der Franzosen zur Ko— 
lonialfrage aber konnte auch dieses Ereignis nicht dazu führen, 
an der wohlwollenden Hincfellung .rankreichs gegenüber Amerika etwas 
zu ändern, obwohl besonders ln der Presse nachdrücklich darauf hij 
gewiesen wurde, wie England s c h o n  seit Jahren bestrebt ifct,._ feile
des französischen Kolonialreiches für sich in h i c . a c i* ;ra- ivDraen___
und wie vage Ile -MoPfn.xngen au f " e i 1 ^ r : ^ 5 T r e  j
besetztonrTuile- des französischen KcIo nialreici• oä sind- Unter­
stützt wurden diese Gedankengünge durch die Drobchdre "ßroles d ’Allies
So desinteressiert der Franzo-se die Abschreibungen des größten Heile 
seiner überseeischen Kolcnialbesitzungen entgegennimmt, so stark 
beeindruckt ihn andererseits dio von feindlichen lundfunk lanciert:

nperungBind bereits wieder verebbt durch die noch nicht eingetragene Be­
setzung jener Gebiete. Per Hass gegenüber Italien hat dalvrcb ü - 
lerdings zugenonaen. Obwohl auch in der Presse- rra Pro uugeii ,iuiä- 
tigkeit des besetzten Frankreich die bpr&,clu',egclungen hinsfcbt '.i**h 
der Unantastbarkeit des— räutaek;- italienischer Verhältnisses ' 
genau beachtet wurden, hat autlf tn GiösenüFtillo wieder manche 
unbesonnene Bemerkung deutscher Sold-tcn» besonders Offiziers, die 
kein Hehl aus ihrer inneren Abneigung regen den iic.l ionischen ^un- 
desgenosoen machten, großen Schaden angeri eiltet.

VI. F r a n s s i c h e P a  — ---- *---- r t

.ermäßig stärkste Partei, hatDie Parti Tooulaire Fran^ais, die
durch die Vertragsreise Dires Chefs Joriot in der Frovirz einer 
erheblichen Auftrieb erhalten. Auch die '•C-rouc: Celloboration trat 
im Berichtsmonat durch Hoden bekannter Pcrcönjichi-oi^en* v/ic Ge­
orge Claude, stärker henrcr und konnte, besondere ans bürgerlioh-- 
intellektuellsn Kreisen, neue Anhänger gewinnen. Mit Au'-nahir der 
"Francisten" (Marcel Bucard) haben es die übrigen Purtele:, kaum 
zu einer nennenswerten V'irkung auf die Öffentlichkeit gebracht# 
Sowohl bei der "Parti Pcpulaire Fr Calais" cls auch bei den übrigen 
Parteien kann nicht von einer politischen Massenbewegung gespro­
chen werden, da sich dio Tätigkeit meist auf wenige politische Ak­
tivisten beschränkt, die meist noch nicht in der Lage sind, eine 
ernst zu nehmende, aktive Anhängerschaft zu gewinnen.
Im Ihassemble; -ent National Pop.ulaire (unter Führung v^n Farce 1 Dee l ) 
und im Mouvement öoeial Revcluticnraire (früher Peloncle), deren 
Haupttätigkeit vor der Aegierunpsiuibildung in der Opposition gcre.. 
Vichy b33tand, machten sich ^riser. bemerkbar, die im Rassemblernen 
National kcpulaire das Ausscheiden einer großen Anzahl führender 
Kc’pfe und im Mouvement Jecial Revoluticnnairc einen Führungswech­
sel zur Folge hatten. Nährend sich das Rassehclonünt.National io—  
rfleift'TTohrdieoer ißrice erholt zu haben scheint, wird die organi­
satorische Umbildung beim Mouvement Social levolutionnaire zur 
endgültigen-Auflösung der Gruppe führen. Nährend auch die übrigen 
Parteien {Ligue Fran^aJ.se, Francisue, Front Franc) an politischer

r /
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Bedeutung ka;um gewonnen hüben, ist der Putznleßer deraugenblio^- 
liehen Krisen- und Auflösungserscheinungen ohne Zweifel die Loriot
Partei.
''Zvischer Laval und Boriot ist in letzter Zeit zu erhehlicnen 
Spannungen gekommen, die in den letzten Tagen zu ®f^en^ . g r ichführten. Die Deutsche.Botschaft bemüht sich augenblicklich, ^ies 
Entzweiung wieder zu überbrücken. 3« dürft« dem uegierungschex nicht 
unbekannt geblieben seinL daß die Parti Populaire ^ranjais in Laval 
den von Papen Frankreichs und in Loriot den könnenden fianzosiscnen 
Ministerpräsidenten sieht, der f - j v z  vor der liac.itubernahme stent.

• Zweifellos hat Borict seine Ste^ing durch die erfolgreichen ^una- 
^ebungea, die ein flammendes Bekenntnis ztis* europäischen Gedenken 
und^Jem deutschen Führungsanspruch waren,ffcrheblicn ausgebau*. Das 
politische Gewicht seiner Partei hat sicn *esnalb sprunghait *-rh •no.
Das dürfte u.a. der 3rund sein, v/erfcalb die Dcriot-^tai ihre .
lerierende bezw. abwartondft Faltung verließ üftä- “~n3n?Tvg~ivff^n~^nwiiydgr~±ir~6T>Pcgitien-feeg«ft~- die Regierung gegan^eü lfcUi
Uneins mit AAr% Pon-claire Francais, da sie in der Stärkung der

/
una nu^n vacuej. ~ r  a

tionsstellung gegenüber Vichy beziehen zurllerdinp’S ist darin zu erblicken, daß Laval den ^.hr^eiz der ir̂ ri.«! 
Chefs, d.h. ihren Führungsanspruch auf die Ilacht, kennt und infolgChefs, d.h. inren xunrunguauo^x-u^ “IETI „«incr eire-dessen in der Unterstützung der Gruppen eine Gefährdung seiner elge 

lun/* sieht. Bei der Indiskrcticn französischer offizieller
t e l l e l Ä  ler Bsfcht iBaXs, ü e  politisoben .P^teien, besonus«_
* besetzten Gebiet, zu zersetzen, bezw. zu schwachen, aurc.iauß Gl 
en geschenkt werden.io veffölTyrofaerkaam^

t o P u t l t & Ä r t e i e n ,  bedinet sich ihrer aber nach wie vor 
nur als Mittel zum Zweck.

VII. TTftfflinunisrtqs undIc_Gaullismus. <

Hetzparolen zur Geltung zu bringen*
Trotz der anhaltenden "ißerfolpe und Niederlagen der Sowjets »at^ 
die starke und vielseitige Propaganda aer Eoamu. isten :
lassen "Ehrend der propagandistische Aufwand sich ia Berich.smonat 
eher noch erhöht hat, sind die Sabotage- und ^rrorakte^nicht z

« ä s?
in"den s 5 ? S l  tägfichtn iFeeniund pflegt lieber seine OenrUse-M J _ U <3 /S-fl ü* 1 Q “1 1/* einer Verhaftung durch Betei li- 

und Attentaten aussetzt.gärten, als Cass es sich den Risiko 
gung en Anschlägen, Ausschreitungen
Die antibolschewistische . ropagandu ^  ̂  ^ ^ ^ e^i^ufe€i nSHcchstmas6

<•:.& ,r als ^50.300 Besucher aüfzuv/eisen hat,l.jig, die inzwischen

r « * Ä ,  -  l Ä ^ 'J g S ^ . S Ä  S ä !-
1engebieten weit Uber die verfügbare -enge hinaus v.rlanst.
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d®r friesischen Bevölkerung gegenüber dem Judenproblem wurde in der Benc.itszoit maßgeblich durch die propagandistische 
Vorbereitung der bevorstehenden Judenkennzeichnung beeinflußt. Cb- 
woni dem Durchschnittsfranzosen auch heute noch die Betrachtung der 
Judenfrage vom allgemeinpolitischon und rassepolitischen Gesichtspunkt 

f * ™aren die zahlreichen, boroi s vor diesem Krieg i n - - —  ganz Jrankreich bekanntgewordenen, jüdischen Skandalaffären (Stawiski. 
Tannenzapf und Grünspan? eine gute Vorbereitung antiJüdischer Maß- 
nanmen. Durch wochenlahge Aufklärungsarbeit vor der Veröffentlichung 
des Erlasses des Militärbefehlshabers betreffs Einführung des Judcn^
frsfTS8 d®n Pran20scn klar gemacht, daß auf Grund der MassnahmeHintermännern dee schwarzen Marktes und geistigen Urhebern 
^  _Mhyunga—die Möglichkeit einer weiteren anonymen Betäti­
gung genommen wird. Die bisherige Beähtiori - 8 Tage hach der Sinfüh- 
rung des Judensterns - bestätigt erneut die völlige Gleichgültigkeit

gegenüber einschneidenden politischen Maßnahmen. Bis 
keW u11 bekannt gevordex., daß sich F-,.nzosen demonstra- £ tiv mit den Juden solidarisch erklärt hätten. Um schnellstens die 

tjudengesetzgebung den deutschen Max?nahmen anzugleichen, wurden he- ■ 
xöits wenige Tage nach der Einführung c'os Judensterns von der Pro- 
paganaa-^bteilurvg Frankreich dem höheren Folizei- und SS-Führer die 
Vorschläge gemacht, den Juden die Benutzung öffentlicher Badeanstal­
ten und den Besuch kultureller Veranstaltungen zu verbieten, so»vie
''•iI1entziehcnUChCrkarte su^ L-lsten der französischen Kriegsgefangenen

sehen Kirche.

fdte allgemein sichtbare gewordene Ti rnü c h t s r * m g  und damit Beruhi'mrvr 
der Stiiraung zeichnet sich auch in der Haltung des Klerus ab. Im nie- 
aeren x^lerus, der sich im Ganzen eher apathisch verhält, tritt an 
btelle vereinzelter netzreden immer mehr eine stille, aber desto wir­
kungsvollere Begünstigung des 'Jiderstancswillens, insbesondere im 
kultischen nahmen der "Jeanne d'Arc" und des «Herzen Jesu«, her höh­
ere -Klerus begünstigt=diese Entwicklung im Allgemeinen nur soweit, 
als er es tun muß, um nicht unpatriotisch zu erscheinen. Kr ist sich 
im Besonderen durch die Papstrede des Dilemmas bewußt geworden, daß 
er von einem russischer. Siege, dessen Vorgeschmack die Volksfront 
der Kirche in Frankreich schon gegeben hat, noch weniger als von -_  
einem deutschen Sieg zu erwarten hat. Der vom Papst vorausgesagte 
Sieg der Christenheit wird also- von denjenigen, die die fachliche 
Dialektik der Papstrede voll zu erfassen vermögen, darin gesehen, daß 
die beiden gcttesfeinulichen Mächte möglichst einander vernichten, 
camit unter dem Zeichen des Kreuzes in Verein mit amerikanischen Mis­
sionaren in ^uropa eine neue Ordnung errichtet werden kann. Da nun 
bei eintretender Ernüchterung auch hier auf die Möglichkeit eines 
deutschen Sieges mehr Rücksicht genommen zu werden beginnt, be­
müht sich der höhere Alerus — um sich ruckzuversichern — mehr um 
ein gutes Einvernehmen mit den Besatzungsbehörden als bisher, sodaß 
in der Beriehtszeit sein Ve 'halten nirgends Anlaß zur Klage gegeben hat. ‘ - °
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Die deutsche Forderung, eine große Zahl französischer Arbeitskräfte 
j-u t Deutschland bereitzus teilen,- und die GetreiWelleferung Frankreich« 
an Deutschland um das Doppelte zu erhöhen, belastet die Regierung La- 
/al schwer. Deutsche Gegenleistungen sind unbedin^J erforderlich.
—nläßlich einer kürzlich stattgefundenen Tagung französischer Induatri* 
tiier in Faris, in der Laval zu dein Froblein der Arbeiter—AnwerbungStellung 

gen, daß Protest dage-nah.i, erhoben verschiedene Tirtschafts 
- u^e /orscniccr französischer Arte-i tskrbj^e nach Deutsch— 

iani der erste Gckrip;, za einer materiellen Verlagerung der franzö­
sischen. Industrie nach Deutschland sei. ’.Yenngleict; Laval diese Be­
fürchtungen aurcli Bekanntgabe verbindlicher deutscher Zusagen zer­
streute, kann diese Tagung alc eine V.'arnung gelten. Hund 1 Million französischer Arbeiter ist in die : 'annt „ . - —  deutsche Hüstungswirtschaft einge-

•_Jle einer passiver. Resistenz würden gewaltig sein. Sic
Zugestana:-igssj_ die nichts, kosten und doch die deutschen Ba-_

stärken, nient auf. Die Rückgabe der Horddepartemcnts Pas da 
^aiß und^Pas du l5ord, die zur Zeit zum Verwaltungsbereich des Mili- 
.rnefehlshabers Belgier, gehören, erscheint deshalb umso dringender,

-A?,.a~e?e PüP^.‘f?öi*1'3hts lediglich durch eine unbewachte Linie von den 
aiiZosiscnen_btaatsgebiet getrennt sind ur.d aus der Kichtbewachung 

lor hord-Cst—xiinie die deutsche militärische Schwache beschlossen 
S e? , Schwarzhandel Tür und Tor geöffnet wird» Die Verminderung der AohlcrForderung um 9o ooc tos im letzten Monat muß bedenklich stimmen.

iterwerbu g für Deutschland; die in den letzten Monaten durch
den Einsatz aller propagandistischen Mittel (zahlreiche Plakate, Auf- 
klarungsbros chüren und Flugschriften, Presse und -uundfurk) eine noch—
malige Steigerung erfuhr, entsprach aus nachstehenden Gründen nicht den Erwartungen r~
l '  Ber Rückgang der .Arbeitslcnenziffer nuf ein lAinimum — ---- ■— ,-------
•r. Die Erfassung verfügbarer .Arbeitskräfte durch die rmachtsdienst- 3tellen und,die Cf.T. - ... _ ____—  ̂ .

Auswirkung der koia unistischen und englischen Gegenpropaganda.
T ich der Aussprache zwischen Laval und dem Generalbevollmächtigten

Gauleiter Sauekel, ist mit ein^r baldigenden Arbeitereinsatz, Gauleiter Sauckel, ist mit einsr 
^usammenlcgung, Stilllegung und icaticnalisi erring'französischer Betrie­
be zu rechnen. Danach wird für die Arbeiter—Anv.erbungs—Propaganda im 
besetzten Gebiet wieder ein günstigerer Boden vorhanden sein. In zur 
Zeit schwebendenVerhandlungen mit den zuständigen Ministerien der
iranzösisehcn Regierung wurde eine Ausdehnung der Arbeiter—Anwerbungs— 
Propaganda im unbesetzten Gebiet festgelegt und entsprechende Maßnah- 
.. en (Aufklärungsbroschüren über Deutschland, Flakationen, Pressever—- i fcntlichungenusv..) getreffend ____ ^___. ..... ‘ . . ' .. • • -t- -- • • • . *

Z_u s a m e n f a_s s u n gM.

. Wenn auch die Sympathie neue eurouäiQnhe Ordnurj ür Deutschland und das Verständnis für die neue europäische Ordnung nicht großer geworden sind, so ist doch 
das Vertrauen in die Demokratien erheblich zurückgegangen.

O T*2,9 wird die^ Hauptaufgabe der deutschen Propaganda in den nächsten 
kochen und Monaten sein, die Erwartungen von einen kommenden Frie­
den aus der Haltung der Franzosen selbst zu erklären. Je größer 
ihr Verständnis und ihre ..illensbercitschaft für den Anschluß an 
das neue Europa unter. Deutschlands Führung i3t, desto günstiger 
werden die Frieüensbedinguugen sein. V/enn an der Ostfront auf den 
Schultern der deutschen Armeen eir. hampf um Sein oder Nichtsein, 
siegreich aus ge trage np.r.ru, wird auch das f anzösische Volk' sich zu 
den geschichtlichen, Auswirkungen bekennen müss-cn. Gelingt es Frank­
reich, seine tlnachc und Ln tacke i düngen auf den Boden der Tatsachen 
zurückzuführen, dann .wird es leben; wird es sich der geschichtlichen

■
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Wirklichkeit verschliessen, lann kann es für seinen Abstieg nur selbst verantwortlich sein. *
3» Daraus ergibt* sich eine noch stärkere Verlagerung der Arbeit der 

Propaganda-Abteilung Frankreich auf den 3croich der Aktiv-Pro­paganda.

v.
i j A i ' V v v ) ^
Oberstleutnant 1

und Abtcilungskoimaandeur

Verteiler
Ic ICdo-Stab 0.3. zugl. Chef Gen.3tb.

>Pr (If) ^
Prop.Abtr. Belgien 

•____" Südost
1
1

Alle Staffeln
. d. •

Af

-fr



Hauptmann und Abteilungskommandeur.

WPr

4 V V f2



ii- * *

L4&3EI

GEHEIM
Der Militärbefehlshaber 

in Belgien und Nordfrankreioh 
Propaganda-Abteilung Belgien

O.U., 9.6.42 
Ha/Pe~

G e h e i m  ! 

Nr. 400/42 g

Stimmungs - Bericht

vom 10. Mai bis 9. Juni 1942.

Stimmung der Bevölkerung
' »ji'i m »- ̂r.7

1.) Er nähr ungs l age_._
Die Lebensmittelversorgung hat sich durch die Verminderung der täg­
lichen Pleischration von 33 g auf 20 g, durch die verringerte Zu­
teilung von Kunsthonig und Konfitüren verschlechtert. Hinzu kommt, 
daß Butter und Margarine auf Marken fast nicht zu haben sind. Die 
Unzufriedenheit herrscht vor^axlcm In der breiten Masse, d ^ :die 
wohlhabenden Kreise im Schwarzhandel nach wie vor alles Lebensnot­
wendige einkaufen können. Es besteht in manchen Kreisen die Tendenz]

für eine Erhöhung der Preise.auf dem schwarzen Markt die Deutschen
verantwortlich zu machen, Wenn beispielsweise im landwirtHnha-p-hi •>
nhen Sektor ein Bauer für die Niehtablieferung eines rationierten 
Produktes eine Geldstrafe erhalten hat, so kalkuliert er diese in 
seine Preise ein. Die Erhöhung der Bahntarife (für die man ebenfalls 
die Deutschen verantwortlich macht) Lat desgleichen ein Anziehen 
der Preise im Schleichhandel bewirkt ; Auch die nicht rationierten : 
Waren, Gemüse und Obst, sind zu den festgesetzten Höchstpreisen 
kaum zu erhalten und werden hintenherum mit 100 bis 200 $ Aufschlag 
verkauft. - Die Abgabe einer doppelten Zuckerration und die ver- 
schiedentliohe Zuteilung von Südfrüchten wurde von der Bevölkerung 
begrüßt. Die Arbeiterschaft ist der Meinung, daß namentlich für die 
Gefolgschaften der wehrwichtigen Betriebe in Bezug auf die Lebens­
mitt elzuteilung mehr getan werden müßte,
2.) Rüojwirjoin^ jie_r ^ie^ejrei^iB^se^
Die Kriegsereignisse wirken sich zurzeit bei einem großen Teil der 
Belgier nioht zu Gunsten Deutschlands aus. Diese Kreise bezweifeln, 
daß Deutschland im Os^ten Über genügend Offensivkraft verfüge, um

* ' * -2- ■
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Beinen Vofmarsoh naoh Art der vorjährigen Operationen fortsetzen zu 
können« Die Deutschen seien zum Einsatz der restlichen Reserven an 
Mann und Material gezwungen.
Die englisoh-amerikanisohe Luftoffensive wird einesteils als Ent- 
lastungsversuoh für die Sowjets und andererseits als Vorbereitung 
großer Landungsaktionen im Westen gewertet. In Gesprächen wird 
behauptet, daß die Organisation eines belgischen Partisanenheeres, 
das im gegebenen Augenbliokndurch Fallschirmabwurf mit Waffen ver­
sehen würde, abgeschlossen sei.
In Bezug auf" die Lage in Afrika ist Rommels Offensive-naehr Ans loht 
belgischer Kreise stecken geblieben.
Die deutschen Versenkungsziffern im U-Bootkrieg werden als stark 
übertrieben angesehen und ihnen phantastische Zahlen über amerika­
nischen Schiffsaaubau entgegengehalten.

3,) Beobachtungen der Feindagitation,
Die Feindagitation wird nach wie vor in der Hauptsache durch Radio 
London und Moskau genährt. In Zusammenarbeit mit der kommunisti- 
sehen Tätigkeit trat die Feindagitation in den Tagen vor dem 1.
und 10. Mai besonders stark in Erscheinung. Entgegen allen Anwei-___
sungen der Widerstandsgruppen ließ sich die Bevölkerung an den 
kritischen Maitagen nicht zu Unbesonnenheiten verleiten. Nach dem 
ruhigen Verlauf dieser Tage nahm die Feindagitaion etwas ab« 
Papierknappheit und Eingriffe des Sicherheitsdienstes minderten die 
"Illegalen Druckerzeugnisse deutschfeindlicher Kreise weiter herab,

u^d mehr 
von den

Deutschen ausgehen öder von ihnen beeinflußt sind, werden scharf an­
gegriffen. Herausgestellt werden für die Bevölkerung der besetzten 
Gebiete die Fortschritte der demokratischen Mächte ^uf rüstungs- - 
wirtschaftlichen und militärischen Gebieten, Eie belgisoh-nordfran- 
zösische Agitation warnt nach wie vor vor dem Einsatz belgischer 
Arbeiter in Deutschland, macht die Deutschen für die Lebensmittelnot 
verantwortlich, droht den Anhängern d er Erneuerungsbewegung und gibt 
weiterhin Sabotageanweisungen.. Die deutschsprachige Feindagitation—— • ■ — " - ’ - »   — ■ . m  ' X / ...
hat in letzter Zeit nur geringe Bedeutung.

'• v -3-
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Neben dem üblichen periodisch erscheinenden "Le Courrier de l'Air" 
kamen bebildertes Broschüren- und Zeitschriftenmaterial in englischer, 
französischer und niederländischer Sprache und buntfarbige illustrier­
te Flugblätter zum Abwurf duroh die RAF. Auoh wurden, wie schon ein­
mal berlohtet, Behälter aufgefunden, die wieder 'Sprengstoff- und 
Sabotagematerial, Flugzettel und englisohe Zeitschriften enthielten. , 
In diesen Zeitschriften spiegelt sioh neben der Kritik an kriegs­
wirtschaftlichen Zuständen in England auoh die bedrohliche Lage des *> 
Inselreichs auf dem Ernährungs- und Rohstoffsektor wieder, sodaß ‘

Zweok und Ziel dieser irt Agitation nicht klar zu erkennen sind. - 
Von belgisoher Seite aus ist zum ersten Mal wieder nach der Aushe­
bung ein im Abzugsverfahren hergestelltes Blatt erschienen, das sich
wie die früher periodisch erscheinende Sohrift "La Libre Belgique" 
nennt, . _____~ ____________  . , ______ ^

Insgesamt gesehen hat die Feindagitation trotz besonders verstärkter 
Aktivität zu Anfang des Monats keine besonderen Erfolge zu buchen. 
Beweis dafür waren der 1, und 10. Mai, die in ganz Belgien und Nord­
frankreich ruhig verliefen. Auch die Arbeiterwerbung für Deutschland 
verzeichnete trotz der starken GegenagitaöLon einen bemerkenswerten—  
Erfolg. Am 29. Mai fuhr der 100.000 Arbeiter auB dem BefehlsbereichT 
nach Deutschland. Die Werbung konnte in den letzten Tagen wieder ge- ~ 
steigert werden (1200 Anwerbungen stiegen als Wochenergebnis auf 
18©0 Anwerbungen),

£  4.) A eÄ^AcJle.n_
Die Stellungnahme zu deutschen Propagandaaktionen, der Besuch von 
Ausstellungen und Veranstaltungen, von Filmen und Vorträgen, der 
Y/id erhall der Presse und der Zeitschriften war gut.
Die Presse (2,3 Millionen Leser) schenkte vor allem den Ereignissen 
im Lande große Aufmerksamkeit. Die Abfahrt flämischer Freiwilliger 
an die Ostfront, die Abfahrt des 300,000. Arbeiters nach Deutschland, 

-der\ Besuch flämischer Frauen in Deutschland, die Rückkehr belgischer 
iegsgefangener, veröffentlicht in Wort und Bild, kommentiert durch 

Eigenarbeiten, wurden gut herausgestellt. Die Rede des Militärver­
waltungschefs, Präsident Reeder, aus Anlaß der zweijährigen Wieder­
kehr der Übernahme der Militärverwaltung wurde in großer Aufmachung

-4-
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dl^if ämi80he*m t U r r a t  führte die « ° ^ t - P e Stwoohe durch und trat
Die Festwoohe T  ^  Veranstalter vor das flämische Publikum.
sie bekundet ^  815 3ekemtnle Deutschland gewertet werden;
sichtbares Ergebn’'’U n 8 M  ^  8ngBter Zusammenarbeit. Eim.weiteres 
Her« ! ^ e b a l s  enger deutsch-flämischer Zusammenarbeit ist die
als erster Z d Z r T  M  flämisoher deutscher Sprache. s t B r ®aad der Buchreihe "Das deutsche Drame in Flandern" -
Die Ausstellung "Deutsche Zeichenkunst" in Brüssel war sehr E S
besucht (innerhalb 10 Tagen über 4000 Besucher). '

S f e l u i c S  d6S Judensterns hat in der belgischen
Maßnahme billig ! Z Z  T t Z T  der Geschäft3welt, der dielgt kein stärkeres Interesse gefunden. -

Z s l ~  b6tr” MeldepfU0ht aller ^emaliger belgischer Be- 
2 1  Z  VerUXSa°ht Beunruhigung in der Bevölkerung, da sie als
faßt Z d !  Maßnahme ^  ^  AbtraQS^  »ach Deutschland a u f g e - =

s t ^ ^ r ü  *** MilitärVerWaltunfi «  Unternehmer, deren Betriebe
illgelegt werden mußten, den entlassenen Angestellten und Arbeitern

eine angemessene Entschädigung zu zahlen, wird in den ArbeitZreJeen 
61 en -Angestellten dankbar anerkannt, —

Einen nachhaltigen Eindruck hat die Rede des Präsidenten Reeder in
den Z d Z Z  Öff8ntli0hkelt hinterlassen, die durch die Presse und 
d m t * 7  ^  besonders eingehend behandelt wurde. Auch Gegner des - 

tsohen Standpunktes konnten sich der zwingenden Logik der Darle-
Z T . “ f * *> ■ « • M i . o h »  Kr.!..» erblickt Z  Z Z
t " ‘""«lloh.n JuB.runs.il «ln. Kaupf»»..$• «, a,„ _o U _
tischen Katholizismus. p

5.) Gtesamtbeurteilung.

Die Kaitung der Bevölkerung ist ruhig und abwartend. Weite Kreise 
rechnen bestimmt mit einer groß angelegten Landungsaktion englisch- 
amerikanischer Streitkräfte. / f j J  5

Hauptmann u^d Abteilungskommandeur,
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6« Juni lintreffen ln Potsdam 
7. Juni Zur freien Verfügung■Ŝ
ö« Juni 9*00 Uhr Begrüßung der Lehrgangsteilnehmer

I0I30 I I1I15 *•* j Unterricht» Pe» national 3otlall«tl«ahe M  
11*30 • 12.00 * , peutaehlead (RB.Dr.Stupperlch <

äbj Volksgemeinschaft Aussprache

Anwendung von Propagandamitt sin
9. Juni 9*00 - 9.45 Ohr

10.00 - 10*45 »
— ^11.00 - 12*00 * {Unterricht: Das nationalsozialistischeDeutschland (RR.Pr.S&pnerloh

a) Führertum
b) Soziale Fürsorge 
0) Aussprache

10. Juni 9*00 -  9*45  Uhr
10.00 -  10.45 " 
11*00 -  12.00  "

15.00 -  16.1 
16.15 - 17.1'

Unterricht: Verfügung» tag

)

11. Juni I
12. Juni

9.00 - 9.45 Uhr
10.00 - 10.45 " ( Unterricht: Varfügungstag
11.00 -  12.00 "  1
naclmittags: Besichtigung von Potsdam und Bansend
9.00 - 9*45 Uhr

10.00 - 10*45 "
11.00  -  12.00  *

Unterrloht: BlWrfg ia ;

nachmittags:

a) Aufbau
b) Gliederung
c) Aue spräche

13. Juni 9.00 - 9.45 Uhr
10.00 - 10*45 »
11.00 - 12.00 •

Unterrlohtt Per Krieg 
(Krieg ohne Heeke - Möller)

a) Pie Ursachen des Krieges
b) Per Verlauf des Krieges



16.15 - 17.45 •
Wochenschau
Nazldeutsohlend
Der TUhrer und sein Tolle

V a f r  ünatäpdan Rundfahrt durah R.rUn

15. Juni 9.00 - 9.45 Ohr
10.00 - 10,45 « ( Uhterrlohti

16. ?unl 9#oo
10.00
11.00

I

9.45 Uhr ) unterricht: Deutschlands
10.45 • -------------
i2.oo - ) m o m

a) Die Neuordnung Xuropas 
bj Der Legionär :~ 
c) Aussprache

- iftgg.-

t : gysl ch.Ugun&j. Zeughaus BprUn

1
17. Xhal Toimlttags: ZusanBV»nf»»»enda und

■■«haittagst w m m tm m m

• «fandst Kamsrsd.ohaft.Bb.nd
| 18. Juni Abreisetag

'.\-
'V.

* * T* \ • > . -■—s i A
: V -• ;■ •

•V-- -
-V . -jf. ^ 5SSC SSaWi

■ H



w

fttr den WPr-Beauftragten im Ausbildungsstato der Ostlegionen,

ausreichenden Mengen der

to) Verteilung der Lagerzeitungen in turkestanischer, a»«r- 
1 to ei d schani scher, armenischer und georgischer Sprache^ 

fU sowie Beschaffung Ton geeigneten Beitrügen aus den Le- 
r gionen für diese Zeitungen; ___ __

e) Anforderung ton geeigneten Sehriften,Sohautoildern und Tafeln militärischer und politischer
Art fttr den Unterricht;

1} Amr> Wandzeitungen ln den Lagern; .. ........
e) Slnrl chtung wemtmterriehtsgruppen auaeesomders *»•!(- 

neten und aufnahmefähigen Legionären;
f) Xinri chtung des Empfangsgeräts fürund Bekanntgabe der Sendungen in rassischer Sprache, 

Überwachung des Abhörens der Sender;
g) Einrichtung Ton rilmrorführungsanlagen, soweit das mig- 
* lieh ist und Anforderung Ton geeigneten Filmkopien,
h) Frei zei t gestlXfiuig. Zuweisung von Musikinstrumenten und 

Sportgeräten;
«i Feststellung Ton besonderen Hinsehen der Legionäre hin­

sichtlich der militärischen und politischen Unterrich­
tung*

3. All« Anforderung«n sind au»srtli«fllnoh unddem IPr-Beauftragten, Sonderführer (Z) Föll, an OKw/wrr ivg 
Berlin *  35, Am Karlsbad 28, nn riohtem.

' \ • ifl ij > Der Chef de« Oberkommando« der Wehrmacht

' * U f /  f  /*v 7 ?  
Oberst d. 0. 6*#» i ,

Verteilen

Oberkommando dar Wehxmaoht 
WFSt/WPr Berlin, 6 . Juni 19*2

TU «petanwalauim



&ss

MM
— ---

Oberkommando des Heeres 
GenStdH/Att aoheabt.(Pr.)
Nr. 101/42 geh.

. ? 9 . J u n L T J ?

Berlin A—

( B e h e h

Auf Veranlassung Chef Attaoheabteilung wiiuj beifolgender 
Bericht nachträglich überreicht. ^



m mmW . ü i
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31. Oaz. t942

Berlin, den 15. 6. 42

Nr. 2848/42 geh.

OKr.V/vVPr.

Betr.: Gestellung eines Verbindungsoffiziers 
zun kgl. ungarischen GeneraIstab.

aöTi%gbTgtlTm g~Thtgm t~~ê  ̂ Br~. -Gerhardus-
Qbermlttelten Entwurf anbei zurück. Es wird vorg.schlugen, zu 
Punkt 2) den ersten datz wie folgt abzufassen: Der V.O./WPr. 
untersteht den Mil.Att. Budapest. 'Er*erhält alle grundlegenden 
Weisungen des OK", über diesen bzW. Attacheabteilung.

—-ji

Zu Punkt 4. ) wird vorgesc:il ;on, den ersten oatz flf fölgt zu 
fassen: Über alle wichtigen Vorgänge auf den unter 5) genannten
Gebieten, hat der V.O./WPr. den T.Ci 1.Att. umerzüglic] zu unter­
richten. Die Berichterstattung an das oKY.'/vPr. seitens des

«io bisher über



») b m  i t a t a M k  «a» m m «  u m . N t — ------ m  r  ~ 1 — — r r
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Berlin, den 27.7.4*
OenStdVAtt.Afct. 
Br. 2909/42 g*h.

Das Oborknannndo Ass ässrss teilt ait9 Aass durch 
Fortfall Ass Deutschen Oenegals in >Ü M » »t Als Anfjgabon

Mil.Att. obliegen, wodurch slss erheblichedesselben A«
Belastung Aes bisherigen Personals eingetreten ist« £s ist ; 
daher notwendig geworden sur Bewältigung vieler dadurch

kungsoffisier nun Mil.Att. Budapest su konaandieren.
H t  den 15.6. ist der Major Dr.Gerhardus sur Wahr­

nehmung dieser Geschäfte den Jtil.Att. Budapest als 
Milfsefflsier mugeteilt worden.

it*

Oät/Auslsnd
OCV/V Pr/kFStb (Best dort.Ir. 5245/42 geh. 
Chef jltt.Abi.Irene

▼. 15.6.)

Ia. Fr. IV. Pars 
Mil .Att .Budapest '' ■! ,



e t i e i m !
Budapest, den 7.8,1942

Anlage 4 zu L .—Bericht 35/42 von 19.8.1942

_________ (Budapest-Berlin)

;ruppi
t f t U

CClL

6 Auaf. BIH 
1 Ausf. Entw.
7 Ausfertigung 5

**■ '■ "*—  . Bezug; canr Hr.3245/42 geh. TJST/WPr. vom 15 .6 .1942. / 1 •

I f y H / W f  /  Betg»: Seatellung eines Verbindungsoffiziers zum kgl.ung.

— -

Gemäss OKW. Amt Ausland/Abwehr Abteilung Ausland

Nr.5985/41 geheim (II A) vom 16.10.1941 gelte ich als Wehrmacht- 

attachö in Ungarn. ~  : *■ 7 ~ ’ . - ' . •' -

f r f  Ä  *

Die BezugsVerfügung wird in Unkenntnis des von

OKW vom 16.10.41 gegebenen Befehls herausgegeben sein. Bin

i 9 Verbindungsoffizier des OKW kann nur dem Wehrmachtattachd unter-

s t e l l t  sein.

Ich b itte  daher, die BezugsVerfügung aufzuheben 

oder wie fo lg t zu ändern:

Z iffer 2.): Der Y.O./WPr. untersteht dem Wehrmachtattachd in

% t . h

C

- -----

Ungarn. Er erhält a lle  grundlegenden Weisungen 

dis OKW über diesen. Schriftliche Berichte an das OKW 

le g t er ebenfalls über den Wehrmachtattachd vor. Zur 

Wahrnehmung der Propaganda—Aufgaben der einzelnen 

Wehrmachtsteile steht der V.O./WPr. auch den Waffen- 

Attaohds zur Verfügung.

Der bisherige Bearbeiter für Wehrmachtptopaganda -  

Prägen des M ilitär-A ttachis wird unter Beibehalt

i.
seiner bisherigen Tätigkeit Stellvertreter des

. •• • • .. . . . . .  ■ . x • \ • ’ ' ' V _ >.

V.O./tPr. In dieser Eigenschaft erhält er Weisungen 

und Befehle vom Wehrmachtattachi.
- 2-

/ /
■ / / 7 /• j  y. *./ j

/
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A b s c h r i f t  , 
= 888888888888888888=

0 I I
Nr.3245/42 geh*

Berlin, den 15.Juni 1942.

Betr.:Gestellung eines Verbindungsoffiziers zum kgl.ung. General­
stab* • . ' • -_ >

Bezug;Chef 0KP 55628/42 gk Chefs.WPST/op vom 5.4.42 Abs.2 Z iff.2

1 .)  Bas Oberkommando der Wehrmacht (Abtl. für Wehrmacht Propaganda)V-j • ,
entsendet ab 15. Juni 1942 einen Verbindungsoffizier (V.O./WPr.)
zum kgl.ung. Generalstab (Abteilung Wehrmacht Propaganda) nach
Budapest.

2.) Ber V.O./WPr. untersteht dem M il.A tt. Budapest. Br erhält a lle  
grundlegenden Weisungen des OEW über diesen. Schriftliche Be­
richte an das OKW legt er ebenfalls über den Mib.Att.Tor. Zur
Wahrnehmung der Wehrmachtpropaganda-Aufgaben steht der V.O./ 
WPr. auch dem Wehrmachtattachd zur Verfügung.
Ber bisherige Bearbeiter für Wehrmachtpropaganda-Pragen des Mil. 
A tt. wird-unter Beibehalt seiner bisherigen Tätigkeit S tellver­
treter des"V*0./WPr.

3.) Ber V*0./WPr. hat die Aufgabe
a) die unmittelbare Verbindung zwischen der deutschen und der

ungarischen Wehrmachtpropaganda herzustellen und aufrechtzu­
erhalten;

b) in täglichem fernmündlichen bezw. mündlichen Meinungsaustausdi 
mit OKW/WPr. einerseits und der Abtl. für Wehrmacht Propaganda

die notwendigen Weisungen für "die Hand̂ ~

T- Y
des Ung
habung der Wehrmachtpropaganda in der Ö ffentlichkeit beider
Länder abzusprechen, 

c) a lle  wichtigen Nachrichten der Wehrmachtpropaganda, gleichgül­
t ig  ob sie sich zur Veröffentlichung eignen oder nicht, zwi­
schen der deutschen und der ung. Wehrmachtpropaganda-Abtei-* ■
lung unmittelbar zu vermitteln.

4.) Über a lle  wichtigen Vorgänge auf den unter 3.) genannten Gebie­
ten hat der V.O./WPr. den M il.A tt. unverzüglich zu unterrichten. 
Btwa abweichende Ansichten des M il.A tt. über Einzelfragen sind 
sofort dem OKW/WPr. bekanntzugeben. Bie allgemeine Berichterstat­
tung an das OKW/fPr. seitens des M il.A tt. läu ft wie bisher über 

Attachdabteilung•
- 2-

|/y :Y',y;y ,



Ziffer 4»): Über alle wichtigen Vorgänge auf den unter 3#)
genannten G-ebieten hat der V.O./WPr. die Waffen-

Attachds unverzüglich zu unterrichten»Etwa abwei-
, 4

chende Ansichten der Waffen-Attaches über E inzel-
4

fragen sind sofort dem OXW/WPr. bekanntzugeben.

Eie allgemeine Berichterstattung an das QKW./TTPr.___

seitens des Wehrmachtattach^s läu ft wie bisher

über die zuständige Attachdabtei lung.

B e r l i n .



f—f
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Berlin, den 17.6.4,

Vortragsnotiz 1715

Betrifft: Tätigkeits ericht der Prop.-Abteilung "SO"
■h— *

Lr~ r~ T Der niit dem 5. 'Juni 1942 datierte Lage- _uid Tätigkeits­
bericht ist auf dem 1le g e  über MilitäE'ceiehlshaber am 16.6. um 16.30 Uhr
bei If eingegangen.

/
i v
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WTr (Ia) 20.6*1942

' ''~l ~ -■-, >
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'

y-:.fldy;~-y m ~—
Bitte nachprüfen, ob wir aus irgendeiner Stelle des 

anliegenden Tätigkeitsberichtes den Beweis dafür ableiten

— _

j

können, daß durch die achttägige Verzögerungdes offiziellen • 
Dienstweges positiver propagandi tischer Sahaaen entstanden 
ist. Wenn ja, bitte Vortrag hierüber; wenn für diesmal ein 
solcher Nachweis nicht möglioh, soll jetzt nichts geschehen, 
dagegen die gleiche Sache im nächsten Monat nochmals exerziert

§ji
7

\I
1|

k ( ^ ' V&  *
1

A / \
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^ i L . A^j^emeine Pr o pa^and alag e.- 'v '* • . * \\
Ir Tr0B?litl?-cllan ist die Jage ln serbischen Baume

don Vormonat unverändert. Die StM uhg der Bevölkerung und ihre 

propagandistische Beeinflunabarkeit i s t  in hohem Messe von der 

allgemeinen Kriegslage und insbesondere von der läge an der Ost-

- ..» ¥* - ~rr~ ~

ront abhängig. Das Unternehmen Bommels in Lybien hat auf die 

Stimmung der Bevölkerung sehr stark eingowirkt. Allgemein be­

haupteten die Serben, dass es um die deutsche Sache in Afrika 

schlecht stehen müsse, w eil von deutscher Seite «w  î -

kreton Berichte vorlägen. Im Gegensatz dazu wurden dis Berich­

te dos italienischen Oberkommandos g lo ssie rt, die im Anfang Teil- 

erfolge und entsprechende Zahlen gebracht hätten, dann aber 

p lö tzlich  ebenro wie die Deutschen verstummt soien. Han ersieht 

hloraae, wie so rg fä ltig  die serbische Intelligenz a lle s  beobaoh- 

te t  und heranzieht, was geeignet erscheinen kann, die Gesamt^

Situation der Achsenmächte in einem schlechten lic h te  darzustel- 
len.

Die verstärkten Luftangriffe der Engländer auf deutsche 

Städte haben in gewissen serbischen Kreisen eine nur ver­

borgene Schadenfreude verursaoht. Aine ganze Beihe von Sorben- 

i s t  anscheinend der festen Überzeugung, dass dioso neuo Methode 

der Kriegführung Churchills Deutschland auf die Kniee zwingen 

werde unc. lä s s t sich auch durch die Gegenargumente der erfolg­

r e i c h  deutschen lw ftaagriffo  sowie die sieh steigernden Ver­

lu ste der euglisohen Luftwaffe nicht davon abbringen.



A lles in ollem wird hierdurch wieder oinmal b estä tig t, dassO v • * , C
trotz der äusseren Ruhe in Serbien die Stimmung  ̂der massgebli­

chen serbischen Volkskreiso Deutschland gegenüber noch immor 

nicht p o sitiv  e in geste llt ist«

2«/ Feindpropaganda und ihreBekämpfung.

Von aktiver Feindpropaganda war in  der Beriohtszeit im

serbischen Raumo so gut wie nichts zu verspüren. Lediglich

in den serbischen i&um« Hingegen war die Flüsterpropaganda,

die sich hauptsächlich der unter 1/ erwähnton Argumente bodien-• •
te , ausserordentlich rege. — •----------------- --- ----- - ' :

Als Gegonmassnahinen wurden in die Wege g e le ite t:

a/  Verstärkter Einsatz der Lautsprecherwagon mit 

besenderor Berücksichtigung entlegener Landes-

to ile .

b/ Anweisungen an die Fresse, die im allgemeinen 

von dieser gom und w illig  entgegengenommen 

wurden«

e/ Wort- und Bildplakato, die die riesigen Verlu­

ste dor Sowjets in dor Schlacht ven Charkow und 

die zunehmende Tonnagenot dor Feindmächte pla­

stisch  veranschaulichen.

d/ Entsprechende Schaufenster-Aushänge- und Bild­

tafeln .

e/ Trickfilme und Diapositive, die in allen  serbi­

schen Zivilkinos laufend und, soweit erkennbar, 

erfolgreich gezeigt wurden.

ergab wiederum die tfot-

i / >
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Wendigkeit der schaden Überwachung otwaigef gross-eerbischer 

und dynastischer Tendenzen. Grössere Anstände seitens der Zon- 

sur und die Notwendigkeit von ilaesregolungon der Presse lagen 

in dor Borichtszeit nicht v o r .3 t f M § i f i

t

l
f c

Der Sender Belgrad fasste mit Wirkung von 10. Mai die Sen­

dungen in  serbischer Sprache zu einem einheitlichen, täglich  

wiederkehrenden serbischen Sendoblock zusammen, bei dessen Ge- 
5 5 5 3 11g  naoh; Möglichkeit auch serbische Kräfte hcrangezogon;

werdön, selbstverständlich unter stra ffer Oberleitung und nach 

Richtlinien dor Abteilung. Diese Neuordnung hat sich propagan­

distisch  günstig ausgowirkt, da die gerben nicht mehr den Ein­

druck haben, dass ihnen le d ig lich  Nachrichten durch einen deut­

schen Wehrmächteender dargoboton worden, sondern das Gefühl ha­

ben, von eigenen Deuten und bis zu einem gewissen Grado innor- 

f f i 6. 8lneB e l«0aen Rahmens funkisch to tT ta t-B . ^  , ~

1

B. Griechenland.

a L  Ealonikl- Aogäis.

Die Propagandalage i s t  im grossen und ganzen die gleiche  

«io im Vormonat verblieben. Die Peindpropaganda richtete sieh - 

fa st ausschliesslich gegen Deutschland und keineswegs gegen Bul­

garien, sonderbarerweise aber auch nicht gegen Ita lie n . Diese 

Art der Propaganda wird in der Hauptsache von den griechischen 

Juden inszeniert, die allgemein verbreiten, dass die Deutschen 

- h a r t ,  k a lt und unnahbar wären, während die Italien er immerhin 

Leute wären, mit denen man sich irgendwie verständigen könne.

Auch die kommunistische Propaganda hielt im Beriohtsmonat unver­

ändert an, wenngleich sie hinter der Propaganda für die ongli-  

a«hon Intoruseon und für einen englisdhen Eiog etwas zurücktrat.



Angesichts der starkon Verbreitung gedruckter kommunistischer 

und anglophllor Plugblättor hat sich eine scharfe Kontrolle der 

Druckereien und Papiervorrato im Bereiche <&oo Militäxbofohlsha- 

hers Soloniki-Acgäis als unabweislich erwiesen* Die S ta ffe l  

Griechenland hat daher den Erlass zweier entsprechender Verord­

nungen beim Befehlshaber Saloniki-Aogäis in Anregung gebracht. 

Im übrigen i s t  zu. bomorkon, dass die propagandistische Ar­

beit der Staffel einen Teil der m e ^ e n  doch Böhön rocht gut
erfasst hat* rindostons sind v ie le  von ihnen zum Nachdenken ge­

zwungen worden* * 3s gohon der S ta ffe l von griechischer Seite aus 

den verschiedensten Volkskroison und Boruf8stunden Anregungen 

zur Bekämpfung der englisch-kommunistischen Propaganda zu*

2*/ ffoindpropaganda und i hre Bekämpfung«

Gemäss den unter 1/ erwähnten gegnerischen Propaganda-
. — - . • *

tendenzon wurde die Gegenpropaganda in dor Hauptsache gogon 

England gerichtet, zumal England p o litisch  und w irtschaftlich

für Griechenland mohr bodeutot als die f'.owjots. Dabei wurden•*
folgende Gesichtspunkte besonders horvorgohoben:

a/ Die ICriegs schuld* rage.

b/ Dio Schuld der Verhinderung dor lobonsmittolzufuhr 

zu Griechenland*
■ • B* - ■

o/ Dio Nachteile der politischen und w irtschaftlichen

Zusammenarbeit mit England«
?■  ' - . . . .

d/ Erschütterung dos Vortrauons in die Wahrhaftigkeit 

dor onglischen Berichterstattung*

o/ Dio Tronsportfrage• :v

Zur Durchführung diooor Propaganda wurde vor allen dor Laut­

sprecherwagen fa st pausonlos oingosotzt. Im Landgobiot wurdent
durch den lautsprociiortrupp gleichzeitig ̂ Elakato^ J.1ngblättor*"’ ,'y*. s. —*”■ nr*?rr" ■ "**i • ■r*
unfl Prnnohüron vertoilt* -rW 4



völkor wurdo in 1.500 Exemplaren im gosamton Bofohlsboroick 

geschlagen. Zwei Broschüren 

doro über das wahre Gesicht 

20.000 Exemplaren zur Verte
> wurden in insgosamt

Die ‘ chaukastorv-Propaganda wurde erweitert 

o it im Bofohlsbcroich Saloniki Aogäio 8 Karton- und 9 Bilder

Koben diesem Bilderdienst wird Jetzt
auch ein aktueller Kachrichtendicnst

s ■:
"jin Bildplakat übor England als Ausbeuter soinor Kolonial-

.  i der täglich

den Uohrm^chtsboricht* die Sondermoldungon und: sonstige wich­

tig e  Nachrichton bringt«

Dor Film "TJ-Booto westwärts" wurdo in v ie r  Sondorvoranstal. 

tungon dor grlochisohon Schuljugend gozoig^. Erfasst wurdon 

tihor 3.000 Schüler, das sind allo  diejenigen, die dio Schulen 

^ W rsoit noch besuchen, da die Volksschulen'göeohlosson sind. 

Jodom Schulkind, das dieso Filmveranstaltung bosuohto, wurdo •

das in zwanglosor tfoiso dor Jugend den Ver­

ständnis für dio für England lobonowiehtigo Tonnagofrago naho« 

brin gt. An dio doutöoho Sohulo und dio deutsche mLr_

ausgogobon. Sio sollen  grioohisohon Schü- 

und Sohülorinnen für guto Loletuagon, mit oiner Widmung 

dos Diroktoro vorsohon, ausgohSndigt worden.

Der Ausbau dos Naohrichtcndionstoo wurde weiter vorango- 

triobon. Dio Führorrodo von 26.April la g  bereits 2 1/2 Stun­

den nach ihror Beendigung griochisoh üborootzt und fe rtig  ab- ' 

gezogen don griechischen Zeitungen vor. Auch dio “T.acht in  

Südoeton" bodiont sich nunmehr rogolnlssig dos Bachrichtondien- 

stos dor Prossogruppo und verwertet ihn laufend zusammen mit 

dom Schnelldionot, d o n tig lic h  aua Belgrad n it  der Zugwaoho in

Saloniki o in tr iff t .

ä

Iji. i!f 4-



Dio Betreuung der griechischen Zeitungen hat eich roibungs- 

los cIngespiolt

Der von der Abteilung ins Loben gorufono und von der Staf­

f e l  lrufond betrouto Verkauf deutscher Bücher in Saloniki durch

eine griechische Buchhandlung erfrout. sich bei den Griechen\
oinos stoigendon Erfolges. Insgesamt wurdon bisher tlbor 6.000 

Bücher abgosotzt. Am Bahnhof Saloniki wurdo eine Büohcrvcr—

kaufestollo neu elngoric

*1

Der Sender Saloniki-AogMis baute ooin Programm, durch Er— 

v/citorung der Sendezeiten aus und führte zwei neue Nachrichten­

übermittlungen ein. Neu auf genommen wurde zweimal im Monat eine 

bulgarische Trupponbotreuungs-Sondung mit bulgarischer Volks­

musik« Ein griechisches Mandolinen—Orchester wurde ins Loben 

gerufen; es trat am 15« des Borichtsmonats erstmalig auf«

b/ rüdgriüchenland-Piräus.

1«/ Al lgoiaoino Propagandalago.

Dio allgemeine Propagandalage i s t  von der in Nordgriochcn- 

land kaiun verschieden« Ein Unterschied in dor Arbeitsmögliohkeit

f .

der S ta ffe l bostoht insofern, dass mit Rücksicht auf dio in frü­

heren Berichten mehrfach erwähnten umstände dio S taffo l insbe­

sondere h insichtlich  ihrer Aktivpropaganda noch immer stark go- 

hommt ist«

2«/ Dio Fcindpropaganda und

Da auch in südgriochischon Räume das Schwergewicht dor 

Feindpropaganda oino onglandfroundlichc Tendenz zo igt, wurdo 

hier g le ich fa lls  das Hauptgewicht auf oino entsprechondo Gegen­

propaganda gologt« Dio Einwirkung auf dio griechische Presse 

mussto oioh aus den obon orwähnton Gründen auch im Borichtsmo- 

nat gänzlich auf den m ilitärischen Soktor beschränken« Lodig-

A •
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lie h  in  Einzolfällon wurdo auf Anregung dos italienischen Zen- 

surchofs unmittelbar bei griechischen Zeitungon eingewirkt•

Auch sonst i s t  die Zusammenarbeit do3 Zonsuroffiziers der f t a f -  

fo l mit der italienischen m ilitärischen Zensur reibungslos und 

dürfte sich in Zukunft auch weiterhin al3 fruchtbar orweisen.

3_g/_Jfonatige eigene pagandamassnahnen »

Am Uehrnaohtsondor Athen v o rlio f die P ôgrn-rcpnrfrol1 p lm -  

mäscig. K it der griechischen Rundfunkgosollschaft •’Aero11 wurde 

vereinbart, dass die bisher griechischen Sendezeiten am Mittwoch 

Gonnabond und Sonntag von 20.15 Uhr bis 24.00 Uhr den deutschen 

Wehrmachtsondor zur Verfügung g e s te llt  wurden. Die Regelung trat  

am 24. des Berichtsmonats in T raft. Damit hat der Sendor für 

Wohrmaehtszwooko 315 rinuton Sondozoit wöchentlich gewonnen.

Aus hygienischen Gründen sind im Befehl3beroioh Südgrio- 

chonland a lle  griechischen Theater und Kinos bis auf woitoros

geschlossen wordon. Propagondamöglichkoiton durch diese Sin-

Bine Neusonsur von Filmen im Berichtsnonat fand aus dom glei­
chen Grunde nicht statt.

richtungcn konnten infolgedessen nioht wahrgonommen worden.

Major und Abteilungskomaandour
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Bezug: OKW/W^St/Abt,L (II Org) 41 J»A 10 
— ^  Ur /  2771/4* Coh v.28.11.1941. '
Betr.: GeheifjUaltung von Oasschcrtz-Gaskampffragen gegenüber Auslaneern.

0 K H - Gen St d 1T
o o

(<är
Ob o. L - .LY/ • Pi i • St ab

c
In Brgiinsmu' äor BezUgsvorflAgupg wi?

Offiziere , UKtaroffi^lt-re.. . xyid Mnxmachgftun Yfcnb-ai.to-Ger
ode-r in K^wpf gê -ott die S o w j e t ^ o ü  S S ^ S W
uchi-r l,e,-;ioneii k ix. I** t n ubor i:e L1""

leiTnaixno :m  Laiir ;'r;. x=n an Äar '-ux ;■ ai t. -
Bonale Brbaba** la t  a u f Ausnaiuaor.Hll«; zu beaehranXen,

bei -ler neeruc,;as;:ehut:;9chul<: Oülle ble ibt nie v,eit. lliin 
verboten.

Vü3i dieser Regelung bleiben An gehörige 
1 rindischer Staaten, ausdrücklich ausgenocroen.

anderer ; us- :•
■ Mi ■

’ \
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Z.
Die Flugblattpropaganda in den Feind hat ln

•• • y • • _

der Berichteieit erneut eine» und swar 4 1/2 
•fache9 Steigerung erfahren» wobei jedoeh su
berücksichtigen Ist, dafl sich die AOX's 6» 2 
und s«b«V« 8 ln Hinblick auf könnende Ereignisse 
•eibet eine gewisse Reserve sichern wollten«

Bai« 1

Insgesamt worden rd« 27 Millionen Flugblätter 
vertriebe^ was Im  einseinen aus der Aufstellung 
Anlage 19 auch ln bildlicher Barstellmgt 
sichtlich ist«

■

c

Anl. 2

Sämtliche bei der hiesigen Dienststelle vor« 
handenen Überläufer (die nahes« alle während 
der Schl acht bei Charkow übergingen) wurden 
über die flrktmg der deutschen Flugblattpro« 
nacanda elncahend veraonssn. das Ergebnis der 
Aassagen dürfte von sjlgeaelwar und grundsäts« 
Hoher Bedeutung sein und ist in der Übersicht 
Anlage 2 beigefügt« M e  Übersicht soll xSadh 
den einseinen AOä's nur Berücksichtigung bei 
der Herstellung von Flugblättern übersandt 
werden.
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Zum Jahrestag des CriegibegfiSs gegen die 
Sowjetuflltm ite€e enter Aisevtung dir von 
OCW /WPr AP V  herausgeJhiiBr^slchtsptinhte 
das Flugblatt AS 008 hergestellt und ln 
einer OesamtawÄege ̂ o n  t,2 Millionen Stück 
gleichmäßig ^

3 tmap
VBr die zeichnerische Gestaltung wird 
künftig der ukrainische ZeicHpr X l g l l  M %  V 
als freier Mitarbeiter herangezogen werden, 
nachdem er eine Anzahl Äußerst wirksamer

>1

Süd seil 'außerdem versucht werden, den 8anltlte> 
uffz. 0 r a s e h als Zeichner und Gebrauchs« 
graphlker heranzuziehen, der als Welsterschüler 
von Prof. Held /  Berlin über ein weit Über 
Durchschnitt liegendes COimen verfügt.

Am 21.6.? traf der Sondertrupp Hptm.B o n e s s 
bei der Dienststelle ein und setzte sich nach 
Itthlungnahpe mit der Heeresgruppe und* Luftflotte 
suniehst nach Sewastopol ln Harsch, über PC 695 
soll die weitere Verbindung, sowie der Haeheohub 
aufreohterhalten werden.”

Am 27*6. wurde durch den Herrn Gruppenleiter V, 
Oberst Frh. ton W e c h m a r *  ln den Blumen 
der Dienststelle eine Besprechung mit den
Führern der 9HS, soweit sie abkömmlich waren, 
abgehalten. Babel kennten glelchzel1% einige 
fragen der Flugblattpropaganda erörtert werden. 
BW auBerden der JÜliiai der Frop. -Verb. -Coi^., 
Hpt». r  a a m , zugegen war, konnte auch die 
Heuregelung Verschiedener Curlerverblndungen 
alt den FK-lührem besprochen werden.


